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ZUM SONNTAG
%

Stille überall
Die Nacht ist angebrochen,
die dunkle, stille Nacht.
Ringsum ist tiefes Schweigen .
Der Mond ist aufgewacht.

Und hoch am klaren Himmel
ein goldnes Stemlein lacht,
es glitzert, schimmert, funkelt,
Freut sich der schönen Nacht.

Weit unten auf der Erden
herrscht tiefe, tiefe Ruh.
Aus heilig-hehrem Schweigen ,
erwächst das große Du . Katja

Große Tiere
„ Es ist leichter , daß ein Kamel durch ein
Nadelöhr gehe , denn daß ein Reicher ins
Reich Gottes komme ." (Matth . 19 , 24)

Im Kaukasus war ’s , da hab’ ich mir mal ein
herrenloses Kamel in einem zerschossenen
Dorf eingefangen. Natürlich wollte ich drauf
reiten . Aber da wurde mir erst klar , daß so
ein Kamel ein „hohes Tier“ ist. Wenn man
aufsteigen will, muß man ihm erst auf die
Knie klopfen, damit es sich hinlegt . Jedenfalls
habe ich aber Aufsehen erregt , als ich damit
beim Regimentsgefechtsstand angeschaukelt
kam und mir die „hohen Herrn “ dort von
oben herab ansah.

Jesus von Nazareth sagt : „Große Tiere“
kommen schwer ins Himmelreich. Gelehrte,
denen dieses Herrenwort zu scharf, anstößig
und lieblos erschien, wollen herausgefunden
haben, daß es in Jerusalems Stadtmauer eine
kleine Pforte gegeben hat , die der Volksmund
„Nadelöhr“ nannte . Diese habe Jesus im Auge
gehabt . Das erscheint mir als Ausflucht und
Drückebergerei vor der klaren Feststellung:
Auf „hohem Roß “ als „großes Tier“ kommt
man nicht in Gottes Reich . Vor Gott mußt
du absteigen, mußt du klein werden, kannst
du nicht auf einer menschlichen Sicherung
reiten .

Daß Jesus Christus zu den Armen hält , hat
man mißverstanden , angefeindet und ver¬
spottet . Dem Begüterten trägt das Christen¬
tum zu sehr den „Arme-Leute-Geruch “ an
sich . Denen , die sich von Machtfülleund groß¬
artigem Auftreten beeindrucken lassen, er¬
scheint es als ein billiger Trost für „kleine
Leute“

, für die , die sonst im Leben zu kurz
weggekommen sind, für Menschen mit Min¬
derwertigkeitskomplexen . -

Trotzdem verkündet die Kirche stüt zwei
Jahrtausenden das Wort ihres Herrn : „Große
Tiere“ finden keine Pforte zu Gott Aller¬
dings ist manchmal im Varlaufe der Ge¬
schichte bei diesem Wort Christi ihre Stimme
leiser geworden. Das war dann , wenn sie mit
den Reichen und Mächtigen dieser Welt gut
auskommen wollten. „Thron und Altar“ und
so ähnlich. Das war aber immer nur von kur¬
zer Dauer. Denn die Reichen und Mächtigen
haben ihr eigenes Glaubensbekenntnis und
das heißt : Jeder Mensch ist käuflich, es kommt
nur auf den Preis an den man bietet . Sie
haben gefunden, daß man in der Welt alles
kaufen kann für Geld und Macht , warum
nicht auch die Christen und die Kirche? Sie
fühlen sich unbehaglich, daß es eine Gemein¬
schaft von Menschen geben soll , die der
Macht und dem Reichtum gegenüber spröde
sind.

Der anöere Sharo
Zum Tode eines seltsamen Menschen

George Bemard Shaw ist so , wie ihn jeder
aus unzähligen Zeitungsartikeln, Anekdoten
und Sensationsberichten kennt , der immer
spöttische Dichter mit dem umfangreichen
Werk, der Verfasser zahlreicher Lustspiele
und Dramen teils historischen,' teils gesell¬
schaftskritischen und sozialistischen Inhalts.
Der Shaw der Zeitungsartikel war ein Mann,
der jede harmlose Frage bissig beantwortete
und auf jede Bemerkung mit einem „litera¬
risch einmaligen Apercu“ reagierte . Es war der
Shaw, der als seltsamer Kauz in Irland lebte,
arbeitete , nur wenige Menschen empfing und
stets den Nimbus des Eigenbrötlers wahrte.
Dieser laut Zeitungsberichten „größte Dichter
unserer Zeit“ ist nun verschieden.

Mit dem Dichter George Bemard Shaw
starb ein anderer G . B . S ., den näher zu be¬
trachten die Mühe lohnt. Gewiß , Shaw war
ein ganz eigenartiger Mensch , ein wahrer Son¬
derling. Aber erst mit zunehmendem Alter
nahm seine Eigenbrötlerei Formen an, die
weder mit seinem bedeutenden Werk zu ent¬
schuldigen waren , noch mit dem hohen Alter
des . „literarischen Methusalem“ . Der Grund
für des Dichters Kauzigkeit war einfach:
Shaw war ein mimosenhafter, äußerst sensib¬
ler Mensch , der alles , was zu ihm gesagt
wurde , wie ein Seismograph registrierte und
— entsprechend beantwortete.
. Jedem , der auf den Stufen zum Erfolg steht,
nähern sich Kriecher, die vom Glanz des Grö¬
ßeren unrechtmäßig profitieren wollen. In der
genauen Erkenntnis dieser unangenehmen
Tatsache war Shaws Eigenart begründet . Da
der Dichter anfangs nur unmerklich reagierte
oder gar ignorierte, pahm das Kriechertum
zu ; die Folge war — und hier ist die „Wurzel
allen Übels “ verborgen — daß Shaw das Igno¬
rieren sein ließ und nur noch reagierte . Diesen
Fehler , nicht erhaben sein zu können über
Schmeichelei und Anwurf, sondern zu meinen,
alles müsse widerlegt oder gar begründet wer¬
den. mußte Shaw mit einem Leben der inne¬

Es ist eine Tatsache, daß die Widerstände
gegen Christentum und Kirche von jeher von
den Machthabern und Geldhabern ausgehen
und nicht von den Armen. Wenn es nun
offensichtlich wird, daß die Gemeinde Christi
einen anderen Weg geht als die Machthaber
und Reichen dieser Welt, dann wollen wir es
dankbar hinnehmen, denn dann ist eine große
Gefahr für die Kirche vorbeigegangen, in
der Schlinge von Macht und Geld hängen zu
bleiben.

Ein christlicher Bischof wurde in der Zeit
der großen Verfolgung aufgefordert , die
Schätze der Kirche auszuliefern. Er wies hin
auf die Armen der Gemeinde: „Das ist unser
Reichtum!“ Das ist ein guter Grundsatz, bei
dem wir in Gottes Namen bleiben wollen.

Es war noch früh am Tage , als der Mann
das Haus verließ. Auf seinem Antlitz lag das
verzweifelte Weh eines todwunden, einsamen
Wesens , das gekämpft hatte um seinen Be¬
sitz , seine Existenz, seinen Beruf und doch
immer unterlegen war in diesem ungleichen
Ringen eines ohnmächtigen Menschen mit
dem harten , nichtsschonenden Schicksal . Er
hatte versucht, das Ich /aus seinen Grenzen
zu drängen, doch es hatte sich an ihn geklam¬
mert , ihn peitschend im ruhelosen Suchen
und Streben nach dem Verlorenen. Und als er
jetzt das Haus verließ, da ließ er nichts zu¬
rück, das er sein Eigentum hätten nennen
dürfen . Einfach davon gehen wollte er , ohne
Ziel , ohne ein Wollen . Was hätte er auch noch
zu suchen gehabt? Ohne auch nur einmal
eien Blick zu wenden, schritt er den Weg ent¬
lang. Sein Fuß berührte nur leise und zagend
den Boden , als fürchte er , daß auch die Erde
gewandelt sei und ihm — wie alles, was seine
Tage umgeben hatte — in feindlicher Abwehr
die gewohnte Festigkeit, den letzten Halt ver¬
sagen wollte. Es hätte ihn nicht verwundert ,
wäre sie feuerspeiend auseinandergebrochen,
ihn nach seinem letzten irrsinnigen Ringen
mit der alles beherrschenden Macht der Ele¬
mente vernichtend, so wie der Tiger erbar¬
mungslos sein Opfer zerfleischt und dem
Nichts füber antwortet .

Fast sehnte der Mann dieses Erleben her¬
bei . Es wäre ein königliches Ende seines ver¬
lorenen Lebens gewesen, das ihn in letztem
Aufbäumen gegen die großen Gewalten noch
einmal mit der Süßigkeit einer göttlichen
Kraft erfüllt und es ihm erspart hätte , wie
ein von einem gewöhnlichen Kieselstein ge¬
troffener nichtsnutziger kleiner Spatz am
Wegesrand liegen zu bleiben. Aber als sein
Fuß fester den Boden betrat , meinte er , mit
dem Hall seiner Schritte, alle in den Häusern
und Winkeln der Stadt verborgene Not zu
wecken , die schon zum Sprunge bereit , noch
in das Schweigen der frühen Morgenstunde
gehüllt, den Tag erwartete . Wie Glas sprang
die Hülle entzwei, und mit der Gier des aus-
gehungertöh Raubtieres fielen ihn alle Not ,
alles Elend, alle Tränen einer verratenen
Menschheit an. Da faßte ihn das Erftsetzen
würgend an der Kehle und atemlos rannte
er vorwärts , immer vorwärts . Vorwärts , nur
fort, aus diesem Schreien der Qual. Und er
ließ die Stadt , die Straßen und Menschen
weiter und weiter hinter sich , niemanden
als dem Pulsen seines Blutes gehorchend, das
ihn vorwärts drängte . ’

Und plötzlich fiel weich und zärtlich küh¬
lend etwas auf ihn herunter . Wie aus einem
Traum aufschreckend blickte der Mann um

ren und teilweise auch äußeren Einsamkeit
bezahlen. Der Preis war hoch , daran besteht
kein Zweifel . Daß auch Shaw selbst dies ein¬
sah , bewies er in den letzten Monaten seines
Lebens , da er weit umgänglicher war , als er
dies sonst zü sein pflegte . Allerdings war die
Sucht , der „Mann der Schlagzeile “ zu sein , im¬
mer noch zu mächtig in ihm, um auf geradezu
„erzwungene“ Aphorismen und Handlungen
verzichten zü können, wie sie nach seinem
Beinbruch an der Tagesordnung waren.

Damit ist die zweite Ursache der „Shaw-
Legende “ am Rande berührt . Parallel mit der
Reizbarkeit und Empfindlichkeit (die sich bei
ihm immerhin in glänzenden Bonmotsäußerte ) ,
wuchs die Zahl der Zeitungsartikel über die
brühmte Eigenart des Dichters . Waren es vor¬
her nur Buchrezensionenoder Theaterkritiken ,
so kamen jetzt zahlreiche wahre und erfun¬
dene Anekdoten hinzu. Man begann, sich auch
mit dem Menschen Shaw zu beschäftigen. Als
der Dichter den Geldpreis der Nobelstiftung
im Jahre 1925 mit der Bemerkung ablehnte,
„ein Schiffbrüchiger, der die Küste bereits er¬
klommen hat , braucht keinen Rettungsring
mehr“ , glaubte man bestimmt zu wissen, daß
Shaw überheblich sei und bewußt Opposition
gegen sich selbst und alles Herkömmliche be¬
treibe . In Wirklichkeit wußte aber George
Bernard Shaw nicht, wie er sich verhalten
sollte ; er hatte sich nämlich nicht nur über die
Ehrung gefreut, sondern war sogar stolz dar¬
auf, aber sein von der Mimose zum Kaktus
umgewandeltes Wesen duldete nicht, daß er
„beschenkt“ werde (an die Ehrung dachte er
in seiner verschrobenen Weise schon nicht
mehr) . Ein Beweis für den Eigensinn und die,
um das Wort zu gebrauchen, Wichtigtuerei des
Dichters ist auch , daß er glaubte „bis zum
letzten Atemzug “ schreiben zu müssen. Daß
das , was er noch schrieb , langsam schwächer
wurde und im Rahmen des Gesamtwerkes
keinerlei Bedeutung mehr hat , war zwar über¬
all bekannt , nur wagte niemand es laut zu sa¬
gen . Im übrigen würde der Dichter zweifellos
geantwortet haben, er schreibe absichtlich
schlecht — womit die „Kauzen-Legende “ neue
Nahrung gefunden hätte .

Freüich ist die Tatsache, daß man kein nen¬
nenswertes Bankkonto sein eigen nennt , kein
gesichertes Ein - und Auskommen hat und in
ausgefranstem Rode herumlaufen muß, noch
kein Passierschein für das ' Himmelreich.
Wenn die Armen anfangen, sich dem Neide
hinzugeben und sich entschließen, die Reichen
auch arm zu *machen — koste es, was es
wolle — dann gilt dieses Wort Christi für sie
gewiß nicht.

Es gilt für die , die einsehen, daß dem Men¬
schen nichts hilft vor Gott, auch wenn er die
ganze Welt gewinnt.

Es gilt für die, die vor Gott von dem hohen
Roß herabsteigen und als „kleine Leute“ —
arme Sünder und verlorene Söhne — zu IHM
kommen. Baudius, P

sich , mitten hinein, in einen zarten , anmuti¬
gen Reigen der ersten, leise, wie verwundert
zur Erde träumenden Schneeflocken . Lieb¬
kosend berührten sie hin und wieder sein
Gesicht, seine Augenlider, seinen Mund. Schat¬
tenhaft und undeutlich stieg vor den Augen
des Mannes ein längst vergessenes Bild auf.
Damals — es mag jetzt 20, nein 30 Jahre her
sein —damals hatte ihm ein Mensch seine
Welt zerstört , die Welt , die für ihn Liebe und
Treue und Zweisamkeit bedeutet hatte . Da¬
mals war diese Welt vor seinen Augen zu¬
sammengebrochen, und verzweifelt, im Inner¬
sten wund und krank war er wie heute, da¬
von gelaufen, hatte alles zurückgelassen, was
ihm gehört hatte , und ohne Ziel , ohne Wollen
suchte er das Ende .

' Und dann hatte es plötz¬
lich zu schneien begonnen. Zärtlich und liebe¬
voll waren die ersten Schneesteme des Jahres
zu ihm herabgetanzt gekommen, um ihn' wach¬
zurütteln . Mit einem leise klingenden Lachen ,
in dem noch die letzte Träne um eine ver¬
lorene geliebte Welt mitschwang, hatte er sie
mit beiden Händen zu fangen gesucht , und
in seinem Herzen war der Wille zu einem
neuen Leben, einer neuen Welt, die niemand
zerbrechen konnte, erstanden . Kühl und
leicht wie diese Schneeflocken wollte er nun
durchs Leben gehen, wollte kämpfen um
Geld, um Macht ünd Besitz und wollte un¬
abhängig werden, Herr über die Menschen ,
damit ihm keiner noch einmal sein Leben
zerstören konnte.

Er hatte recht behalten, und keiner ver- *
mochte je , ihn zu beugen, denn er 'war reich ,
er war unabhängig und hatte seinen Be¬
sitz bis ihm ein HöhAer, ein mächtigeres
Schicksal nun auch diese Welt genommen
hatte , sie ihm zerbrach, ohne etwas zurück¬
zulassen außer der Einsamkeit, der Verzweif¬
lung und der bitteren , inneren Not.

Und wieder wie vor Jahren kamen die
Schneeflocken zu ihm, als er vor den Scherben
seines verlorenen Lebens stand . Was wollten
sie heute , welchen Weg wollten sie ihm wei¬
sen? Als er, noch immer zagend und un¬
gläubig diesen Gedanken nachging , wurde es
ihm auf einmal klar : Alles hatte er besessen ,
alles hatte er zü erringen verstanden und
hatte dabei doch das Beste vergessen: die
Demut und das gläubige Wissen , daß unser
Leben, unser Geschick letztlich doch nicht .
von uns und unserem kleinen, unvollkomme¬
nen Willen abhängt, sondern von dem jenes
Mächtigen, in dessen Hand alle Fäden zusam¬
menlaufen , der selbst den Tanz jener kleinen
Schneeflocken dirigiert.

Tief saugte der Mann die Seligkeit der Er¬
kenntnis jenes Augenblickes in sich hinein,

Eine große amerikanische Zeitung schrieb ,
Shaw sei so alt geworden , daß er allein am
besten zu beurteilen vermöge, welche seiner
Werke die Zeit überdauern würden . . Hier ist
zu sagen, daß nicht einmal Goethe dies getan
hat , sondern daß er das Urteil ruhig der Ge¬
schichte überließ (die ihm, hätte er sich als
„überzeitlich“ bezeichnet , allerdings recht ge¬
geben hätte ) . Wie wäre es, wenn man das Ur¬
teil über den Dichter Shaw und sein Werk
ebenfalls, kommendenGenerationen überließe?

G . B . S. schrieb Komödien , wenn die Men¬
schen Erheiterung und Ablenkung brauchten,
er schuf Dramen, wenn die Welt einen Dämp¬
fer nötig hatte , er verfaßte gesellschaftskri¬
tische Schauspiele , als die Zeit der großen
Umwandlungen in der menschlichen Gesell¬
schaft begann und er wurde sogar Wahl¬
redner , als der Sozialismus — für den Shaw
ehrliche Bewunderung empfand — um sich
griff. So stand Shaw immer vorne dran , und
jede Generation — deren er ja drei überlebte
— sah in ihm den großen dichterischenAvant¬
gardisten . Man frage aber auch die anderen
großen Dichter, so sie noch leben , sei es Her¬
mann Hesse , Thomas Mann, Andre Gide oder
Sinclair Lewis , und man versuche sich vor¬
zustellen, was verstorbene Große wie Rilke,
Hofmannsthal, Thomas Wolfe und Kafka über
Shaw geäußert hätten . Nur diese Menschen
sind imstande, die Frage zu beantworten : „Hat
er den Besten seiner Zeit genug getan?“

Über die Toten nur Gutes“ — George
Bernard Shaw war ein großer Schriftsteller,
viele werden sagen , ein Dichter. Er hat uns
zahlreiche schöne und manches gute, fast
große Werk hinterlassen . Wenn einer Ruhm
und Anerkennung für Arbeit und Schaffen
und die Bemühungen, die Menschheit vor¬
wärts zu bringen, verdient , dann Shaw. Je¬
doch ein Urteil abzugeben über das Gesamt¬
werk im Spiegel der Zeiten — das ist uns
Lebenden nicht möglich . Uns ist lediglich
gestattet , bei aller Wertschätzung des Dichters
und dessen, was er Bedeutendes schuf , alles
auch mit einem Auge kritisch zu betrachten
und zu beurteilen , wie es zumindest Shaw
selbst getan hätte . Ursel Winter

in der er das Ahnen um die Unvergänglich¬
keit des Lebens, das Wissen um die Unver-
lierbarkeit des Lebens, das in einem tiefen
und heilig-göttlichen Pol seinen Schwerpunkt
findet , zum ersten Mal als sein Eigentum
empfand. Wie reich war er doch. Es war ihm,als dränge sich ihm mit einem Mal aller
Reichtum dieser Welt in einem Augenblick
entgegen. Ein Atemzug göttlicher Offenba¬
rung hatte ihn fruchtbar gemacht, und ein
lange durch die Trümmer der Gegenwart ver¬
schütteter köstlicher Quell fand suchend das
Licht. Und er schwemmte‘alles hinweg, Ge¬
danken von Sünde, Verzweiflung, Mißgunst
und Haß und ließ nur Raum für einen ein¬
zigen Gedanken, für das heiße und freudige
Ja zu einem neuen Leben, dem Leben in der
Demut und Ehrfurcht vor Gott.

Und als sich der Mann zur Heimkehr rü¬
stete, hatte er es wieder gelernt , sich mit der
Zärtlichkeit seines Herzens in einen kleinen
Schneeflockenreigen hineinzuschmiegen.

Wie klein und nichtig sind doch Begriffe
‘ von Geld, Gut und Besitz. cb

„ Herr gib uns helle Äugen . . / '

„Die Augen sind der Seele Fenster“
, habe

ich einmal irgendwo gelesen und an dieses
Wort muß ich oft denken, wenn ich den Men¬
schen begegne.

Blicken wir in ein Paar Kinderaugen, eine
Welt voll Seligkeit liegt drin , oder in die
Augen eines uns lieben Menschen , wieviel
Güte und Liebe strahlt uns entgegen, die uns
erfreut und das Herz erwärmt .

Hast du aber auch schon einmal aufmerk¬
sam in die Augen anderer , dir fremder , Men¬
schen gesehen? Was erblicktest du darin? Au¬
gen sind es , die von der Not der harten Zeit
und von Enttäuschungen erzählen. Sie sind
müde und gleichgültig geworden, diese Men¬
schen . Kalt und leer ist es ihnen, und im ge¬
heimsten Winkel ihres Herzens sehnen sie
sich doch nach Licht und Wärme.

Was tun wir ? Du und ich? Gehen wir eben¬
so gleichgültigen ihnen vorüber?

Es wäre so einfach, da und dort mit einem
guten Wort oder einer guten Tat ein wenig
zu helfen . Es muß gar nichts Großartiges sein ,
hier eine kleine Gefälligkeit, dort ein kleiner
Liebesdienst oder einmal zuhören können,
wenn der andere sich den Kummer von der
Seele reden will. Das alles kann Sonne in ein
Menschenherz tragen .

In Wirklichkeit ist es so, daß jeder nur mit
sich selbst zu tun hat , daß er keine Zeit für
den andern hat — ja , nicht nur das , man
reibt sich gegenseitig auf und hat nur harte
Worte füreinander .

Laßt uns doch dazu beitragen , daß es in uns
und um uns nicht kalt und leer wird. Aus uns
allein vermögen wir es nicht zu tun , sondern
nur in der Kraft dessen, der selbst die Liebe
ist.

Deshalb laßt uns bitten : Herr , gib uns
helle Augen, nicht nur , die Schönheit Deiner
Welt zu sehen , sondern helle Augen auch für
die Not des anderen und, wie es weiter im
Liede heißt , das eigentlich ein Gebet ist, „und
weiche linde Hände für unserer Brüder Leid ,
und klingende Glockenworte für unsere
schwere Zeit.“ Grete Bolay

*

Gereimte Wahrheiten
Ein hoher Zins wird dem geschenkt,
Der gütig andere bedenkt.

Äuch eine Gunft
Unter Zar Nikolaus I . wurde jeder , der den

Herrscher auf der Straße angesprochen hatte
oder von ihm angesprochen worden war, von
der Geheimpolizei verhaftet .

Einst erblickte der Herrscher aller Reußen
bei einer Spazierfahrt durch die Straßen von
Petersburg den berühmten Opernsänger Za-
moilof , der eine ehrerbietige Verbeugung
machte. Der Kaiser ließ seinen Wagen halten
und winkte den Künstler an den Schlag her¬
an , um ein paar Worte mit ihm zu wechseln .
Kaum war der Zar weitergefahren , als Za-
moilof von etlichen Polizisten verhaftet und
trotz seines Widerstandes nach der Polizei¬
wache gebracht wurde, wo sich bald seine Un¬
schuld herausstellte .

Einige Tage später war Konzert bei Hof.
Wie gewöhnlich mußte Zamoilof mitwirken,
und er fand den größten Beifall. Nach Beendi¬
gung des Konzerts trat der Zar auf ihn zu
und fragte ihn , ob er sich nicht eine Gunst
von ihm erbitten wolle. „Majestät“

, antwor¬
tete der Künstler , nachdem er etwas nach¬
gedacht hatte , „wenn Sie mir eine Gunst er¬
weisen wollen, dann haben Sie die Güte, mich
nicht wieder auf der Straße anzureden.“

Zrocl Schmeichler
Voltaire sagte eines Tages dem Maler Ver-

net Schmeicheleien über die Farbgebung sei¬
ner Gemälde. Vemet antwortete lächelnd :
„Meine Farben werden gewiß früher verblas¬
sen als Ihre Tinte .“ O. H.

Schillers Demetrius - Fragment vollendet.
Nach dem Studium des Schillerschen Nach¬
lasses im Weimarer Archiv sowie umfang¬
reicher Quellen und Kommentare, hat der
Marburger Regierungsbaurat und Reichsbahn¬
rat Theodor B. Janssen das Schillersehe Dra¬
menfragment „Demetrius“ vollendet Das
Werk wurde von . wissenschaftlicher Seite als
den Gedankengängen Schillers entsprechend
bezeichnet Der Münchener Theaterverlag
Kurt Desch hat das Werk zur Veröffentlichung
angenommen. Es soll im Novembererscheinen.

Heimkehr
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„Deutsclie Bruderschaft “ konstituiert

Der Sprecher des Bruderrats der „Bruder¬
schaft“, Beck-Broichsitter; vor ihm (sitzend)

Dr. Achenbach , Mitglied des Bruderrats

Portoricanischer Attentatsversuch auf Präsident Truman
Nach einem Feuergefechf zwischen Polizei und Attentätern blieb ein Portoricaner tot

vor den Stufen des Präsidenten -Wohnsitzes liegen '

Wider die US-Hoheit
Pedro Qampos , Führer der Nationalisten-
Bewegung Puerto Ricos , wurde nach dem

Attentatsversuch auf Truman verhaftet

Der höflichste Bahnbeamte Deutschlands
Paul Eberhardt , am Bahnhof Aalen-Württ.

■ wurde als der Höflichste ermittelt

Bisher unerreicht : 522 Anschläge je Minute
Frau Asmus , Kiel, die schnellste Steno-,

typistin Europas

Stärkster Mann trinkt aus Hektoliterfaß
Schwergewichtsweltmeister John Davis

stemmte in München Bierfässer

Größter Mordprozeß der Nachkriegszeit
In Braunschweig steht der vielfache Mörder

„Totmacher“ Pleil vor dem Richter
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Der 94jährige Dichter George Bernard Shaw auf dem Totenbett
Am 2 . November, 5 .59 Uhr, starb der irische Dichter George Bernard Shaw in
meinem Heim in Ayot St. Lawrence, nachdem er zwei Tage bewußtlos gelegen hatte

Vietminh liefert französische Verwundete aus
Die Vietminh und die französischen Streitkräfte haben sich über den Abtransport

der in Fort Thatkhe liegenden Verwundeten geeinigt

Sechstage -Rennen — Schlacht der Nerven und Pedale Uraufführung eines Zuekmayer -Stückes in Göttingen
Der Filmschduspieler Willi Fritsch startete 13 deutsche und europäische Mannschaf- Heinz Hilpert inszenierte „Gesang im Feuerofen“ . Alois Garg als Dorfkaplan segnet

ten in München . Unser Bild zeigt eine Bahnübersicht aus der zweiten Nacht Widerstandskämpfer — eine der besten Szenen des Dramas
Bilder : dpa
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Friedhofspark wird umgesfaftet Sport-Nachrichten der 11
Wertvolle Grabsteine bleiben erhalten TuS Ettlingen — Abt . FuBball

Aus der Stadt Etttinqen
Leichtsinn oder Fahrlässigkeit?

Leichtsinn und Fahrlässigkeit sind nahe
beieinander . Der Unterschied liegt nur darin ,
daß der Leichtsinn vor den Augen des Ge¬
setzes als Fahrlässigkeit ausgelegt und ent¬
sprechend bestraft wird . Mit anderen Worten :
Eine leichtsinnige Handlung bringt meist
Schaden und kann außerdem wegen Fahr¬
lässigkeit zu einer gesetzlichen Bestrafung
führen .

Was dachte wohl die junge Mutter , als >sie
ihr dreijähriges Mädchen immer wieder un¬
beaufsichtigt auf die Straße ließ ? Man seih
das Kind hin und wieder weit entfernt vom
Elternhaus . Als man der Mutter Vorhaltun¬
gen machte , meinte sie : „Meine Ingrid ist
ajhon selbständig , ihr passiert nichts , ich kann
sie schon überall hinschicken !“ Eines Tages
wäre aber das „selbständige “ Kind in den
Tod gelaufen , wenn nicht eine Frau das
Mädchen im letzten Moment vor den Rä¬
dern eines Kraftfahrzeugs weggezogen hätte .

Diese Mutter , die glaubte , sie könne ihr
Kind „überall hinschicken “, war — vielleicht
unbewußt — leichtsinnig . Wäre ein Unglück
passiert , so würde ihr wegen grober Fahr¬
lässigkeit die Schuld zugeschoben , sofern den
Kraftfahrer nicht eine Mitschuld träfe . Zu
Unglück und Leid würde also die Bestrafung
kommen . Wenn das leichtsinnige Handeln so
nahe bei der Fahrlässigkeit und beim Un¬
glück liegt , sollte man sich da nicht an¬
strengen , um alles erst nach gründlicher
Überlegung zu tun ?

Ende Februar kommen sie
Im Eingangsbau der Rheinlandkaseme hat

die nordbadische Bauverwaltung ein Büro
eingerichtet , das unter Leitung von Herrn
Baus , mit der Instandsetzung der etwa 30 Ge¬
bäude des Kasemengeländes begonnen hat .
Ettlinger und auswärtige Handwerks ^ und
Baufirmen verhandeln hier über die Vertei¬
lung der Arbeiten , Bauarbeiter und Spezia¬
listen werden durch das Arbeitsamt vermit¬
telt und finden hier für einige Monate Ar¬
beit . Bis Ende Februar soll alles fertiggestellt
sein , damit die amerikanischen Schutztrup¬
pen einziehen können . An einigen Gebäuden
sind erhebliche Kriegsschäden zu reparieren .

Gesellenprüfung der Bäckerinnung
Zur Herbstprüfling hatten sich in diesem

Jahr 6 Lehrlinge gemeldet . Die theoretische
Prüfung fand in der Gewerbeschule Ettlin¬
gen statt , nachdem die Prüflinge bereits in
einzelnen Bäckereien ihre praktische Prüfung
abgelegt hatten .

Nach bestandgner Prüfung konnten anläß¬
lich einer Bezirksversammlung der Bäcker¬
innung Ettlingen im Gasthaus zum „Engel “
von Obermeister Wieland freigesprochen
werden : Marion , Berger (Ettlingen ) , Man¬
fred Gleißle (Ettlingen ) , Wilhelm Maisch
(Schöllbronn ) , TrudbertRihm (Mörsch ) , Jakob
Schätzle (Langensteinbach ) , Rudolf Stemmler
(Bruchhausen ) . Letzterer wurde für besonders
gute Leistungen mit einem Buchpreis ausge¬
zeichnet . Abschließend wünschte Kollege
Bühler in seiner Eigenschaft als Prüfungs¬
meister den neuen Gesellen für ihren fer¬
neren Lebensweg alles Gute und recht viel
beruflichen Erfolg .
Ettlinger Filmschan

„Anna Karenina “

Die Union -Lichtspiele warten seit gestern
mit diesem spannenden Film nach dem
gleichnamigen Roman von Leo Tolstoi auf
Die dramatische Handlung beginnt in Mos¬
kau im Jahr 1875 . Meinungsverschiedenheiten
zwischen Stefan Oblonsky und seiner Frau
bringen deren Ehe beinahe zum Bruch . Im
letzten Moment kann seine Schwester Anna
Karenina die Zerwürfnisse beseitigen . Anna ,
die in Betersburg verheiratet ist . verliebt sich
während ihres Aufenthaltes in Moskau in den
Gardekapitän Wronsky . Sie erkennt die Ge¬
fahr und eilt zu ihrem Mann nach Peters¬
burg zurück . Aber Wronsky folgt ihr . Bald
kann sie ihrem Mann nicht mehr verheim¬
lichen , daß sie Wronsky liebt . Sie verläßt
Haus und Kind , um mit dem Gardekapitän
nach Venedig zu gehen . Nur kurze Zeit
dauert dort das Glück Sie sehnt sich zu
ihrem Sohn , er sehnt sich in den Offiziers¬
beruf zurück . Sie gehen nach Moskau , um
Kareninas Scheidung zu erreichen . Als ihr
Mann nicht einwilligt und sich Wronsky von
ihr trennt , sucht sie den Tod . Sie verzwei¬
felte daran , daß es für sie keine Hoffnung
mehr auf Glück geben sollte . — Der Film
läuft bis Samstag in den Union -Lichtspielen .
Am Sonntag , 12 . Növ . , wird das Stück in
einer Spätvorstellung wiederholt .

Höchstgeschwindigkeiten enthalten ! ,
Der amerikanische Hohe Kommissar Mc

Cloy hat entschieden , daß die in der Stra¬
ßenverkehrsordnung von 193-7 festgelegten
Geschwindigkeitsgrenzen in der US-Zone für
alle Verkehrsteilnehmer innerhalb des ame¬
rikanisch besetzten Gebietes mit Ausnahme
von Militärpersonal mit sofortiger Wirkung
gültig sind .

Danach unterliegen Motorfahrzeuge aller
Art innerhalb eines Stadtgebietes oder eines
Gemeindebezirkes der Höchstgeschwindigkeit
von 40 km/std . Außerhalb eines Stadtgebietes
oder Gemeindebezirkes und auf den Auto¬
bahnen dürfen Personenkraftwagen und Mo¬
torräder die 80-km/std -Grenze nicht über¬
schreiten , während Lastwagen , Autobusse und
sonstige Motorfahrzeuge 60 km/std nicht über¬
schreiten dürfen .

Der amerikanische Hohe Kommissar sah
sich zu dieser Maßnahme veranlaßt , da im
Anschluß an die am 10 . September erfolgte
Aufhebung der Verordnung Nr . 9 der Mili¬
tärregierung über Geschwindigkeitsbegren -
zungen Zweifel an der Gültigkeit der deut¬
schen Straßenverkehrsordnung 1937 aufge¬
taucht waren . Die Meinung , daß nach Auf¬
hebung dieser Verordnung keine Vorschriften
über Höchstgeschwindigkeiten mehr bestün¬
den , ist somit irrig . Die amerikanische Mili¬
tärpolizei wurde angewiesen , in verschärf¬
tem Maß die Einhaltung der Verordnung zu
überwachen .

Wer in diesen Tagen sieht , wie die Grab¬
steine auf dem alten Friedhof entfernt wer¬
den , bekommt zunächst einen gelinden
Schrecken . Erkundigt man sich dann nach
dem Grund , so erhält man die beruhigende
Erklärung , daß es sich um eine seit 1931 fäl¬
lige Maßnahme handelt . Damals wurde der
ehemalige Friedhof , der schon 1889 geschlos¬
sen worden war , in einen Park verwandelt .
Die Grabsteine wurden an den Mauern ent¬
lang aufgestellt und seither haben unzählige
Menschen diese Denkmäler aus früheren
Jahrhunderten betrachtet . Nur eine kleine
Zahl dieser Steine hat kunstgeschichtlichen
Wert . Die Jugend zeigte dafür leider wenig

^Verständnis und fügte immer wieder diesen
Zeichen der Pietät sinnlose Beschädigungen
zu , obwohl immer wieder gewarnt wurde .
Auch in diesen Tagen wurde wieder mit
Kreide auf einige Steine gekritzelt , wobei
sogar mehrmals das Wort „Sau “ vorkommt .
Dazu lernen jdie Kinder nicht das Schreiben ,
daß sie dann damit Grabsteine entweihen .
Die Kommission für öffentliche Anlagen hat
nun - bestimmt , daß die schon 1931 beschlos¬
sene Maßnahme durchgeführt wird . Die Fa¬
milien waren damals aufgefordert worden ,
die Grabsteine zu übernehmen , andernfalls
sollten die Steine entfernt werden . Die Denk¬
malspflege hat nun die Steine gekennzeich¬
net , die kunst - und heimatgeschichtlichen
Wert haben . Sie werden alle an einer Stelle
vereinigt und damit vor der Zerstörungswut
einiger Jugendlicher und den Unbilden des
Wetters geschützt . Von den anderen Grab¬
steinen heißt es nun Abschied nehmen . Ihr

. Beschlüsse des Kreisrats
Kein Wandererfürsorgeheim

Der Kreisrat beschloß in seiner gestrigen
Sitzung , in Ettlingen keine Wandererfürscrge -
stelle einzurichten und .eine Regelung auf
Landes - oder Bundesbasis zu beantragen . Die
frühere Wandererfürsorge in Baden war so
gut , daß sie Zehntausende von überall heran¬
zog, so daß die Kosten ins Ungemessene stie¬
gen . Andererseits verbleibt die Last nun den .
örtlichen Wohl £ahrtsverbänden (Caritas , In¬
nere Mission , Arbeiterwohlfahrt ) sowie den
Pfarrämtern und Schwesternstationen .

Für alte Baudenkmäler
Der im Haushaltsplan vorgesehene Betrag

von 10 000 DM zur Instandsetzung von Baiv-
denkmälern im Landkreis wird für die alte
Linde in Schluttenbach und den Brunnen
(2000 DM) , den Asamsaal in Ettlingen (5000
DM) , ein Wegkreuz in Malsch ( 150 DM ) , ver¬
wendet . Außerdem schlug Bürgermeister Rim¬
melspacher einen Zuschuß für die Erhaltung
der Kirche in Neuburgweier vor . Die nächste
Kreisratssitzung findet in Frauenalb statt , wo
über die Ausbesserungsarbeiten an der Klo¬
sterruine beraten werden soll .

Das Darlehen von 5000 DM für die Obst¬
und Gemüseabsatzgenossenschaft wird um ein
Jahr zinslos verlängert , da die Obsternte 1950
keinen günstigen Umsatz ermöglichte (Zucker¬
mangel bei Beerenobst und Unwetterschäden ) .

Die Brunnenfassung für die Gemeinden
Spessart und Schöllbronn war auf 160 000 DM
veranschlagt , kostet aber nun 40 000 DM
mehr . Der Kreis bezahlt als weiteren Beitrag
5000 DM Für die Hauptbesamungsstelle in
Heimstatt , die zur Vermeidung der Viehseu¬
chen errichtet , leistet der Kreis einen Zu¬
schuß von 1600 DM . Der Kreisrat beschloß
auch wieder einige Straßeninstandsetzungs¬
arbeiten .

Kaninchenzuchtverein Ettlingen
Etwas für alle Freunde der Kaninchen

Am Sonnabend , 11 . Nov . , und Sonntag ,
12. Nov ., veranstaltet der KZV C 47 seine
Lokalschau in der Markthalle . Uber 100 Tiere
vom Riesenschecken bis Kleinsilber geben
Aufschluß über ein Jahr Züchterarbeit . Die
„Sportrassen “ in ihrer Buntheit werden für
jeden Besucher ein besonderer Anziehungs¬
punkt sein . Der Ausstellung selbst ist eine
reichhaltige Pelz - und Produktenschau der
Selbstverwertungsgruppe angeschlossen , die
vor allem unseren Frauen manche Anregung
geben wird . Ein reichhaltiger Glückshafen
mit wertvollen Preisen werden immer wieder
zu einem Griff in den Lostopf anreizen . Der
Schießstand mit zahlreichen Preisen sowie
Serienpreis wird seine Anziehungskraft eben¬
falls nicht verfehlen . Nach allen Strapazen
dieser Aufstellung kann man sich bei billigen
aber guten Weinen und heißen Würstchen
wieder stärken und erholen und mit dem
Gefühl nach Hause gehen , daß der Kanin¬
chenzuchtverein seinen Besuchern wirklich
etwas geboten hat .

Familienabend des Gesangvereins
„Sängerkranz “

Spinnerei . Wie in früheren Jahren der
„Sängerkranz “ am Vorabend des Kirchweih¬
tages traditionsmäßig seine Familienabende
abhielt , die von der Einwohnerschaft immer
gern besucht wurden , hat sich die jetzige
Verwaltung entschlossen , diese Veranstaltun¬
gen wieder einzuführen . Heute abend 20 Uhr
findet im Vereinslokal (oberer Saal der Spin¬
nereiwirtschaft ) der erste Familienabend mit
einem reichhaltigen Programm statt . Unter
anderem wirkt die bestbekannte Weber¬
gruppe (Daxlanden ) mit , so daß von vorn¬
herein schon die Gewähr eines humorvollen
Abends gegeben ist . Der jetzt 70 Mann starke
Männerchor unter seiner bestbewährten Stab¬
führung von Arthur Kieser (Ettlingen ) wird
das Programm mit auserwählten Liedern um¬
rahmen . Zu dieser Veranstaltung laden wir
alle Alt - und Neubürger auf herzlichste ein .
Für Speise und Trank ist auch aufs beste ge¬
sorgt . Die Parole der Spinnereibewohner
kann für heute abend nur heißen : Wir
gehen zum Familienabend des „Sängerkran¬
zes“ .

Geburtstag : Mitbürger Karl Buch feiert
heute seinen 67 . Geburtstag , wozu wir ihm
herzlichst gratulieren .

Schicksal kennzeichnet die Vergänglichkeit
alles Irdischen . Der Park bekommt durch die
Beseitigung der Steine ein etwas einheitliches
Aussehen .

Der „alte Friedhof “ ist nicht der älteste
von Ettlingen . Im Mittelalter befand er sich
wohl bei der Martinskirche , wo heute noch
alte Grabsteine zu sehen sind , der älteste
von 1438 . 1527 wurde der Friedhof an der
Stelle angelegt , an der heute die Herz -Jesu -
Kirche steht ; allmählich wurde er auf dem
Gelände des heutigen Parks erweitert , zu¬
letzt 1847 . Aber schon 1889 wurde dieser er¬
weiterte Friedhof geschlossen und der neue
weiter draußen an der Durlacher Straße an¬
gelegt .

In den Inschriften der Grabsteine kommt
die wechselvolle Ettlinger Geschichte zum
Ausdruck . Einer der Steine , die aufbewahrt
werden , erinnert an den 1848 gestorbenen
Seminardirektor Raimund Hermanuz . Andere
Lehrer und Geistliche waren am Pädagogium ,
an der Bürgerschule und am Jesuitenkolleg ,
das hier vom 17. bis zum 18 . Jahrhundert
bestand , tätig . Auch Handwerker , Ärzte , Sol¬
daten werden in den Inschriften geehrt .
Eines der barocken Grabdenkmäler ist dem
Bürgermeister Thibaut aus der Sibyllazeit ,
einem Vorfahren des Revolutionärs und Bür¬
germeisters Thiebauth , gewidmet . Wenn nun
diese Steine pietätvoll vereinigt werden ,
dann sind sie zugleich eine Ehrung für die
vielen Frauen und Männer , die in der Ett¬
linger Erde ruhen , ohne daß ein Grabstein
von ihnen Kunde gibt .

25ereins=9tad ) rid)ten

Gesangverein „Freundschaft “ . Heute abend
Ständchen . Die Sänger treffen sich , wie be¬
reits bekannt , um 20 Uhr im „Hirsch “ .

Unterhaltungsabend der Naturfreunde
Heute abend 20 Uhr werden die „Natur¬

freunde “ einen abwechslungsreichen Unter¬
haltungsabend gestalten mit Musik , Gesang ,
Reigen und Vorträgen . Da der Eintrittspreis
nur 50 Pfennig beträgt , ist es jedermann
möglich , einige frohe Stunden in der Ettlin¬
ger Stadthalle zu verleben .

* Darmträgheit ? über Nacht
helfen Burchards Perlen

Rein pflanzlich 50 Stück 85 Pf.

Aus dem Albgau
Gäste zur Kirwe willkommen !

Etzenrot . Mehr als ein Schwein hat in die¬
sen Tagen seinen letzten Schrei getan , und
schon mischt sich der Geruch von Wurst¬
suppe und Kesselfleisch mit dem Duft der

„Kirwe “-Knehen . Ganze Gebirge von Obst - ,
Käse - und Streuselkuchen türmen sich vor
dem Backofen . — Wer sie alle essen soll?
Nun , man hofft auf Gäste aus den Nachbar¬
orten , vor allem aber aus der Stadt . Die
Gasthäuser in Etzenrot und Neurod haben
aufs beste vorgesorgt . An Essen und Trinken
wird es nicht fehlen , auch die Freunde des
Tanzes werden nicht zu kurz kommen . Darum :
Auf nach Etzenrot zur Martins -Kirchweih !

Den Bund fürs Leben schließen am 11 . Nov .
Anna Scherer und Sebastian Heller . — Die
Neubürgerin , Frau Maria Heller , begeht am
12. Nov . ihren 82 . Geburtstag . Wir gratulieren !

Kirchweih in Völkersbach
Völkersbach. Für den Kirchweihsonntag

sind alle Vorbereitungen getroffen . Bereits
seit einigen Tagen backen die Hausfrauen
den „Kerwekuchen “ . Die Gastwirtschaften
halten in Küche und Keller Vorräte für
hungrige und durstige Gäste .

S tandesnachrich ten
Herrenalb . Monat Oktober. Geburten :

Karl -Friedrich , Sohn des Friedrich Zimmer¬
mann und der Elisabeth , geb . Wandres ;
Sigrid , Tochter des Werner Weiß und Lydia ,
geb . Weißinger . — Eheschließungen :
Konrad August Fritz Bandelin , Kellner , mit
Susanna Philippina Justina Frings ; Ehrhard
Oskar Boehm , Musiker , mit Lydia Renate
Adele , geb . Vollmer ; Reinhold Schneider ,
mit Helene Thoma . — Sterbefälle : Phi¬
lippine Reichard , geb . Schäfer , 88 Jahre , und
Emst Zeltmann , Bäckermeister , 62 Jahre alt

Unfall
Neuenbürg . Am vorigen Dienstag erlitt

eine auswärtige junge Frau im Amtsgerichts¬
gebäude einen epileptischen Anfall und schlug
beim Hinsturz heftig auf den Plattenboden
im Flur auf . Zwei anwesende Polizeibeamte
trugen sie auf eine Bank , woselbst sie eine
Zeitlang besinnungslos liegen blieb . Der als¬
bald in Anspruch genommene Arzt stellte
eine Gehirnerschütterung sowie einen Blut¬
erguß am Kopfe fest . Diese Kopfverletzung
ist insofern als schwer zu bezeichnen , als bei
der Verunglückten bei einer Gehirnoperation
vor einigen Jahren ein Stück Schädelknochen
entfernt worden ist und die Schädeldecke bei
ihr nicht mehr aus einem ganzen besteht .

Beilagenhinweis
Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein

Prospekt der Firma Gustav Bollian , Herren¬
kleidung , Ettlingen , Leopoldstr . 27 , bei . Wir
empfehlen die Beilage der Beachtung unserer
Leser .

An» Sonntag gegen FSV Hardeck
Die I . und II . Mannschaft bestreiten mor¬

gen nachmittag ihre Verbandsspiele gegen
FSV Hardeck auf dem Wasen . Die II . Mann¬
schaft spielt bereits um 12 .45 Uhr , während
das Spiel der I . Mannschaften um 14.30 Uhr -

beginnt . Unsere I . Mannschaft tritt zu diesem
Spiel in folgender Aufstellung an :

Keßler H.
Kalmbach Stöhrer

Klein Keßler W. Baumann
Rech L . Klee Fischer Durand Schmidt .

Spinnerei . Der Turn- und Sportverein muß
am Sonntag zum fälligen Verbandsspiel in
Spielberg antreten . Die Aussichten auf einen
Erfolg sind gering , es sei denn , daß die Mann¬
schaft einigermaßen komplett beisammen ist
und den Spieleifer wie gegen Auerbach auf¬
bringt .

TuS Ettlingen — Abt . Handball
Am Sonntag spielt die I . Mannschaft in

Mühlacker . Jugend und II . Mannschaft sind
spielfrei . Die Schüler treten am Samstag in
Malsch an .

Vom Boxen
Grellrote Plakate weisen alle Sportfreunde

auf den großen Freundschaftskampf im
Boxen gegen die SpVg Neckarsulm hin . Was
für Leute stellt NSU in Ettlingen am Sams¬
tag , 18 . Nov . , in den Ring und hat der BSV
überhaupt eine Chance ? Das ist das Ge¬
sprächsthema der Sportanhänger von hier
und der Umgebung . Die komplette Staffel
von NSU gegen die Hiesigen zu stellen , wäre
so absurd , wie wenn im Fußball Ettlingen
gegen den vorjährigen Süd - und Deutschen
Meister VfB Stuttgart antreten wollte . Aber
einige , die schon seit 1946 in der Staffel ste¬
hen , bringt der Gast doch mit . Denken wir
nur im Federweicht an den fünfmaligen
Meister Hofmann oder an den Weltergewicht¬
ler Rück , der erst neulich den 2 . Deutschen
Meister Bonner (Coburg ) besiegte . Im .Mittel
startet Grumann gegen Schrempf (E ) , wo
unser Mann für 2 Punkte gut sein sollte . Das
Halbschwer 'bringt den seit zwei Jahren in
der „Ersten “ stehende Neckarsulmer Schlag ,
der erst jetzt wieder Siege gegen beste deut¬
sche Klasse (Betz -Coburg und Nusser Prag -
Stuttgart ) in technisch bestem Stiel errang .

Die .Vereinsleitung hat die zwei untersten
Gewichsklassen durch zwei Gästeboxer aus
Knielingen , die hier . besonders stark sind ,
wesentlich verbessert , da man die Hiesigen
doch nicht gegen so alte Ringführer wie
Kohlberger und Belzner einsetzen will . Be¬
sonders Kohlberger, ' der das Einmaleins des
Boxens vollständig behrrscht und als starker
Fighter bekannt ist , wird Boxlektion in allen
Arten und Farben zeigen , so daß hier nur
ein Gleichwertiger Aussichten hat .

Der Verein gibt sich die größte Mühe und
scheut keinerlei Kosten , dem Publikum aller¬
besten Sport zu bieten . Nun liegt es an den
Sportfreunden von hier und Umgebung durch
Massenbesuch die Veranstaltung zu garan¬
tieren . Bitte benützen Sie den Vorverkauf ab
Mittwoch , 15 . Nov ., bei : Kiosk Rihm und
Zigarren -Dietz . K . M.

Schwergewichtsmeisterschaften in Berlin
Die internationalen Schwergewichtsmeisterschaf¬

ten der Ringkämpfer werden vom 7. November bis
6. Dezember in Berlin ausgetragen . An den Kämp¬
fen werden etwa 30 internationale Vertreter teil¬
nehmen , darunter die Deutschen Hans Schwarz
jun ., Walloschke , Jensing , Dehre , Kleffke -Behrens ,
Bunge , KretsChmar , Vogel , Trinkgeld . HornfisCher
und Fritz Müller .

Boxkampftag mit großem Programm
Das internationale Großboxprogramm am 11. No¬

vember im „Haus der Technik " in Frankfurt konnte
durch einige weitere Zugnummern verstärkt wer¬
den . Zu den beiden Hauptkämpfen zwischen dem
deutschen Mittelgewichtsmeister Peter Müller (Köln ! .
gegen den Franzosen Gilbert Stock (Paris ) und dem
Amerikaner Burl Charity (New York ) gegen der «
Berliner Freddy Teichmann , konnte der veranstal¬
tende Universal -Boxring Frankfurt das Programm
mit der Endausscheidung zur deutschen Leichtge¬
wichtsmeisterschaft zwischen Exmeister Heinz San - .
der (Hannover ) und dem Kasseler Ludwig PetrS
bereichern . Die weiteren Paarungen verspreche »
ebenfalls spannende Kämpfe . Der Frankfurter Lcf-
kalmeister Jakob Schönberger wird in einem Sechs -
Runden -Treffen auf den jungen Kölner Jupp Mön -
nichhoff treffen . In einem weiteren Sechsrunden¬
kampf stehen sich Werner Handke (Berlin ) und
Karl Pinsdorf (Köln ) gegenüber . Der deutsche Halb¬
schwergewichtsmeister Conny Rux wird als Chef¬
sekundant seiner beiden Stallgefährten Teichmann
und Handke in der Ecke tätig sein . Der Universal -

Boxring hat den deutschen Exweltmeister im
Schwergewicht , Max Schmeling , als Ringrichter ver¬
pflichtet .

Sechstage -Rennen in Hannover begann
In Hannover wurde das dritte Hannoveraner

Sechs -Tage -Rennen gestartet . Unter den 15 Paaren ,
die auf die Strecke geschickt werden , befinden sich
folgende Mannschaften : Kilian -Roth (Luxemburg -
Schweiz ) , Koblet -van Büren (Schweiz ) , Giorgetti -
Bautz (Italien -Deutschland ) , Lakemann -Holthöfer
(Holland -Deutschland ) , Vopel -Pankoke (Deutschland ) ,
Saager -Schwarzer (Deutschland ) , Weimer - Müller
(Deutschland ) , Pfannenmüller -Schumacher (Deutsch¬
land ) , Intra -Siefert (Deutschland ) . Die Anzahl von
15 Paaren mag überraschen , jedoch 1st man in Han¬
nover entschlossen , die sportlichen Bestimmungen
mit aller Energie anzuwenden , die besagen , daß
nach der Hälfte des Rennens jeweils morgens und
abends das an letzter Stelle liegende Paar aus dem
Rennen genommen werden kann . In diesem Fall
müssen sich die Mannschaften schon anstrengen ,
um mit den favorisierten ausländischen Teams ,
über das Rennen zu kommen .

Pokal -Finale im Handball
Zum vierten Mal gibt es am Sonntag ln Kassel

ein Endspiel um den „Deutschen Handball -Pokal “ .
Norddeutschland , der Sieger von 1947 , und Süd¬
deutschland , der Sieger von 1948 und 1949, stehen ,
sich dabei gegenüber . Die Mannschaftsaufstellung
des Südens : Thome (TV Rot ) , Wintterlin (Dietzen¬
bach ) , Bernhard (München ) , Kern (Dietzenbach ) ,
Jüllich (Birkenau ) , Urbainz (Stuttgart ) , Schäfer
(Darmstadt ) , Spahr (Schnaitheim ) , B . Kempa (Göp¬
pingen ) , Sutter (Harleshausen ), Möhler (Nürnberg ) .
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Aus dem Gerichtssaal
Himmelfahrtsfest mit blutigem Messer

Karlsruhe (lwb ) . Das Schwurgericht
Karlsruhe verurteilte nach zweitägiger Ver¬
handlung den 45jährigen Schuhmacher Georg
Seibert wegen gefährlicher Körperverletzung
in zwei Fällen zu einem Jahr und neun Mo¬
naten Gefängnis . Seibert hatte am Himmel¬
fahrtstag dieses Jahres in der Wohnung sei¬
ner 44jährigen Freundin deren 20jährige
Tochter durch mehrere Stiche mit einem
Schustermesser schwer verletzt . Dem zu Hilfe
eilenden Verlobten der Tochter hatte Seibert
ebenfalls mehrere Stiche versetzt . Die Schwer¬
verletzte , deren Vater noch vermißt ist , soll
sich der Verheiratung ihrer Mutter mit Sei¬
bert widersetzt haben . Ein Verwandter schlug
schließlich den Angeklagten mit einer Bier¬
flasche zu Boden , nachdem auch ihm vorher
von dem Rasenden einige Verletzungen beige¬
bracht worden waren . Vier Personen mußten
anschließend ins Krankenhaus gebracht wer¬
den , wo sie teilweise noch nach Monaten dar¬
niederlagen . Vor Gericht erklärte der Ange¬
klagte , er habe keine Tötungsabsicht gehabt,
sondern der Tochter seiner Freundin einen
Denkzettel verabreichen wollen , weil sie
durch ihre Widerspenstigkeit sein Verhältnis
zu ihrer Mutter zerstört habe . Das Schuster¬
messer habe er nur in der Absicht mitge¬
bracht , seiner Freundin ein Paar Schuhe aus-
zubessem Daß er auch auf den Verlobten der
Tochter eingestochen habe , wollte sich der
Angeklagte nicht mehr erinnern können.

Aus Verärgerung darüber , daß er nicht zur
bevorstehenden Hochzeitsfeier der Tochter
seiner Geliebten , Frau Frieda H . im Durlach,
•eingeladen war , hatte Seibert am Himmel¬
fahrtstage das Brautpaar in ihrer Wohnung
•durch mehrere Stiche mit seinem Schuster¬
messer erheblich verletzt , nachdem er den
ganzen Tag über sich als unerwünschter Gast
in der Küche aufgehalten und eine Flasche
Südwein geleert hatte . Den explosionsartigen
Anstoß zu der im Affekt begangenen schwe¬
ren Bluttat gab die Tatsache , daß Frau H.
ihm unter Rückgabe seiner Geschenke ihm
den Laufpaß erteilte und die übrigen Ange¬
hörigen sich nicht um ihn kümmerten .

Bei dem Angeklagten handelt es sich um
einen primitiven , antriebsarmen Sonderling ,
für den der psychiatrische Sachverständige
die Voraussetzungen des § 51 Abs . 2 der ver¬
minderten Zurechnungsfähigkeit als gegeben
ansah .

Der Staatsanwalt beantragte wegen Tot-
sqhlagsversuchs zweieinhalb Jahre Gefängnis ,
während die Verteidigung auf gefährliche
Körperverletzung und eineinhalb Jahre Ge¬
fängnis plädierte .

Das Schwurgericht sah die Tötungsabsicht
nicht als erwiesen an . Als ihm Frau H., an
der er sehr hing , deutlich machte , daß mit
dem Liebesverhältnis Schluß gemacht werden
soll , brach für ihn eine ganze Welt zusam¬
men . Als ihre Tochter das Zimmer betrat , die
er als Ursache an seinem Unglück ansifeht .
konnte er sich nicht mehr halten und stürzte
in größter Erregung mit dem Messer auf sie .
Dem Angeklagten wurden weitgehende Mil¬
derungsgründe zugebilligt . Der Angeklagte
unterwarf sich dem Urteil , das sofort rechts¬
kräftig wurde .

Schweizer „Kunde"
bestellte 50 gestohlene Wagen

Gendarmerie -Wachtmeister und Regierungs¬
inspektor kauften bei der Diebesbande

Offenburg (ld ) . Bei der Freitagsitzung
im Offenburger Automarderprozeß sagte der
angeklagte Theatermaler Wedekind über
die von ihm und dem angeklagten Bildhauer
Valentin in eigener Regie vorgenommene
Herrichtune von vier gestohlenen Volkswagen

aus, die von dem Schweizer Hugelshofer
bestellt worden waren . Aus der Vernehmung
Wedekinds ergab sich, daß sowohl er als auch
der Schweizer „Kunde “ gewußt hatten , daß es
sich um ein Geschäft mit Diebesgut handelte .
Da Hugelshofer nur schleppend und dann
überhaupt nicht mehr zahlte , wurde ein fünf¬
ter umfrisierter Volkswagen nicht mehr an
ihn ausgeliefert . Die Angeklagten erklärten ,
der Schweizer Auftraggeber habe für jeden
Wagen die Fabrikationsnummem für Fahrge¬
stelle und Motoren aus der Schweiz mitge¬
teilt , auf die dann die ursprünglichen Num¬
mern der Diebeswagen abgeändert werden
mußten.

Valentin war von Hugelshofers schlechten
ZahlungsmethoHen so enttäuscht , daß er es ab¬
lehnte , einem Lieferungsauftrag des Schwei¬
zers über 50 deutsche Kraftwagen nachzuge¬
ben. Hertel , der Dieb der 38 Volkswagen , er¬
klärte dazu im Kreuzverhör , bei Übernahme
eines so großen Auftrags hätte er eine eigene
„Einkaufs-Organisation “ aufziehen müssen .
Gegen Hugelshofer hat das badische Justiz¬
ministerium im August 1950 einen an die eid¬
genössischen Justizbehörden in Bern gerichte¬
ten Strafverfolgungsantrag erlassen .

Nach dem Zeugen-Aufmarsch einiger gut¬
gläubiger Käufer erschien der Gendarmerie¬
kommissar Hauser aus Bühl als Zeuge . Er
bekundete , daß er durch Vermittlung seines
Sohnes von dem Angeklagten Lorenz im De¬
zember 1949 zum Preise von 3700 DM einen
umfrisierten Volkswagen gekauft habe . Der
Zeuge mußte zugeben , daß er trotz seiner
Eigenschaft als Gendarmeriebeamter den Wa¬
gen ohne Zulassungspapiere gekauft hat . Eine
fingierte , in englischer und deutscher Sprache
ausgestellte Verkaufsbescheinigung hinterließ
bei ihm angeblich den Eindruck, es handle
sich um ein Fahrzeug aus einem britischen
Kraftwagenpark . Auf die Frage des Vorsit¬
zenden, ob er als Gendarmeriebeamter alle
ihm vorgelegten offensichtlich zweifelhaften
Urkunden „so genau“ prüfe , antwortete Hau¬
ser, der Uniform trug , er habe eben dringend
einen Wagen benötigt .

Hausers Sohn Walter , der 24jährige Regie¬
rungsinspektor a .D . aus Bühl , der aus dem
Untersuchungsgefängnis Baden-Baden vorge¬
führt wurde , wich der Frage des Vorsitzen¬
den, ob er es mit seiner Stellung als Zulas¬
sungsbeamter für vereinbar gehalten habe,
Autoverkäufe der Angeklagten Lorenz und
Neßler zu vermitteln , aus . Seinen eigenen ,
vom Angeklagten Lorenz gekauften Volks¬
wagen , ließ er nach seinen Angaben auf die
gleiche formlose Weise für den Verkehr zu ,
wie den seines Vaters Jakob Hauser und
anderer Käufer und begnügte sich mit der
Vorlage offensichtlich gefälschter Verkaufs¬
papiere.

Walter Hauser gab zu, vom Angeklagten
Lorenz insgesamt 1500 Mark empfangen zu
haben. Die Notwendigkeit , über einen Wagen
zu verfügen , begründete der jugendliche Re¬
gierungsinspektor a .D . damit , er habe aus¬
gedehnte Dienstreisen machen müssen , weil
er seinerzeit im Aufträge der französischen
Besatzungsmacht auch die Anträge auf Aus¬
stellung von Laissez -Passers zu bearbeiten
gehabt habe.

Wirtschafts -Nachrichten
Erhöhung der Kohlenpreise?

Zur Sicherstellung der deutschen Kohlen¬
versorgung wurde in einer Verhandlung unter
Vorsitz von Bundeswirtschaftsminister Erhard
mit der deutschen Kohlenbergbauleitung und
dem Industrieverband Kohlenbergbau eine
Vereinbarung getroffen , durch die nach An¬
sicht von Regierungskreisen bis zum 31 . De¬

zember dieses JahrÄ eine Mehrförderung von
1,4 Millionen Tonnen erzielt werden wird .
Auf Grund der Vereinbarung wird der Stein¬
kohlenbergbau bis zum 31 . März 1951 eine zu¬
sätzliche Förderung von zwei Arbeitstagen in
regelmäßiger Mehrarbeit zur Verfügung stel¬
len . ln Regierungskreisen wird diese Bereit¬
schaft , Uberschichten zu leisten , sehr aner¬
kannt . Man betont , daß durch die Einsicht
und Hilfsbereitschaft von Bergbau und Berg¬
arbeitern die Gefahr einer akuten Kohlennot
überwunden sei . Der bisherige Zuschlag für
Sonderarbeit in Höhe von 25 Prozent wird
auf Grund der Vereinbarung auf 50 Prozent
erhöht und bleibt weiter steuerfrei . Das be¬
deutet für den einzelnen Bergmann durch¬
schnittlich im Monat ein unversteuertes Mehr¬
einkommen von 50 DM . Das Bundeswirt¬
schaftsministerium gab ergänzend bekannt ,
daß die in der Vereinbarung vorgesehenen
Maßnahmen bereits mit Wirkung vom Mon¬
tag wirksam würden . Zur Verwirklichung die¬
ser Beschlüsse werden nach Ansicht von Koh¬
lenexperten voraussichtlich aber die Kohlen¬
preise erhöht werden müssen . Man rechnet
mit einer Preiserhöhung von sechs bis sieben
DM pro Tonne.

Opel-Delegation beim Wirtschaftsminister
Eine Abordnung des Opel-Betriebsrates be¬

richtete Bundeswirtschaftsminister Dr. Erhard
über die drohende Stillegung der Opel-Werke
Rüsselsheim . Im 1 Bundeswirtschaftsministe¬
rium wurde erklärt , daß Professor Erhard
zugesagt habe , die Schließung des Werkes auf
alle Fälle zu verhindern . In Bonn ’ wirft man
der Geschäftsleitung von Opel vor , daß sie
versäumt habe , in den Sommermonaten genü¬
gend Kohle zu bevorraten . t

Marktpreise vom 11 . 11 . 1950
Obst : Maronen Pfd 50 , Kastanien Pfd . 30,

4 Pfd . — , Nüsse Pfd 80 , Feigen 30 - 40 ,
Bananen Pfd . —, St 10-20 , Orangen St . 20 - 25 ,
Zitro ' en 10, Mandarinen 90, Quitten 3 Pfd . 1 .—,
Datteln i/< 35, Äpfel Pfd . — , 5 - 8 Pfd . 1 .—,
Birnen Pfd — , Trauben Pfd , 60— 1 .-, Erdnüsse
100 gr 35 . Haselnüsse 1/< 35 Sultaniuen 100gr62

Gemüse : Blumenkohl St . 30 - 40, Kopfsalat St.
20 — 25 , Rettiche —, Geloe Rüben 10- 15 , Knob¬
lauch (St ) — , Zwiebeln Pfd . 12 15, Kartoffel 6,
Kohlrari 10 — 12 , Tomaten 35 , Spinat 25 30,
Rote Rüben 10, Weißkraut 12- 15, Wirsing 12
bis 15, Rotkraut 12 - 15, Rosenkohl 45 — 55,
Feldsalat 25, Endivien St . 8-15, Meerrettich
90 — 100 , Schwarzwurzeln 60

Eier : 22—30
Fische . Bücklinge 55 , Seelachs- Filet 80, Gold¬

barsch -Filet 1 .- , Kabliau -Filet —. Schellfisch 90
offene Map naise 100 gr 50

Hähnchen 1 .90 .
Feldhasen: Rücken u . Schlegel 2 .50, Ragout 2 .-
Kuhfleisch : Suppenfleisch140 , Bratenfleisch —

Leber/Nieren 1 .80.
Schweineileisch: Kochfleisch 2 .00, Bratenfleisch

2 .20 , Ko *elette 2 20 , Bauchlappen 2 .00, Schweine¬
fett 1 .60 . Schnitzel 2 .30

Wurst (500 g) : einf . Blut - u . Leberwurst 90,
weißer Schwartenmagen 1 60. Schinkenwurst
2 .20, Preßkopf 2 .40 , Zungenwurst 2 40 . Mett¬
wurst 2 .60 , Fleisch- u . Leberkäse 2 .00 Frankf .
Streichleberwurst 1 . 60, Salami 3 0( 1 , Fleisch¬
wurst 160 , Speck 2 .60 , Krakauer2 .00, Bier¬
wurst 2.40 , Thur . Rotwurst 2.00 Sülze 80

Pferdefleisch : Fleisch 1 . 10, Wurst 1 .10, Schin¬
kenwurst 1 .30 , Salami 1 .40 Mettwurstl . 80, Rauch¬
fleisch 1 .70 Krakauer 1 .50.

Butter (250 g) 1 .35 , Landbutter 1 20 Palmin
1 .40 , Kokosfett 1 .10—1 .40 , Sanella 1 .20, Mar¬
garine 1 .05.

Schweizerkäse (125 g) 50 - 58 , Limburger
90 , Schmelzkäse 10—30 , Camembert 24—40,
Romadour 20—30, Holl . Edamer 50 , Olmützer
Quargeln 25 . Schinkenaäse 45

Züricher Notenfreiverkehrskurse 9 . 11 . 10. 11 .
New-Vork (1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 Kr .)
Brüssel ( 100 belg. fr .)
Mailand ( 100 -Lire)
Deutschland ( 100 DM)
Wien (100 Sch.)

4 .35 - 4 .35
11 .18 — 11 . 18

1 .13 — 1 . 13 ’/i
8.59 - 8 .59 ‘/t
0 63 l/2 - 0.63 3/«

81 25 — 81 .75
14.34 — 13 .35

Berlin , den 10 11 . 50 : Wechselstuben-Umrech-
nungskurs 1 DM (West ) = 5 .20 — 5 .40 DM (Ost)

Rheinwasserstand 10 . 11 .: Konstanz 286 (— 0)
Breisach 102 (— 10) , Straßburg 174 (— 1 )
Maxau 346 (— 3) , Mannheim 197 (— 5)
Caub 152 (— 5)

Wettervorhersage
Am Samstag bei auffrischenden Winden aus

Süd bis Südwest überwiegend bedeckt und
zeitweise Regen . Höchsttemperaturen 13 bis
15 Grad. Am Sonntag stark bewölkt bis be¬
deckt und schauerartige Regenfälle . Bei etwas
zurückgehenden Temperaturen mäßige bis
starke auf West drehende Wind«.
Barometei stand Veiänderlüh
Thermometerstand : (heute trüh 8 Uhr) 14 unter 0

Badischer Schneebericht
Der erste stärkere Schneefall dieses Win¬

ters am 3 . November hatte im Schwarzwald
bis in Lagen unter 700 m eine sehr lockere
Schneedecke gebracht , die ohne Unterlage
zum Skilauf wenig geeignet war , wenn
sie nicht — wie im Feldberggebiet —
eine Höhe bis 50 cm hatte . Inzwischen hat
sich zum Wochenbeginn der " Schnee gesetzt ,
wodurch sich bessere Skilaufmöglichkeiten
ergeben . Gleichzeitig wurde es auch wärmer .
Im Hornisgrindegebiet reicht die Schneedecke ,
die bei 900 m um 20 cm beträgt , noch etwa
bis zu 700 m Seehöhe herab . Da in den näch¬
sten Tagen mit weiterer Erwärmung gerech¬
net werden muß , ist zunächst mit starker
Abnahme der Schneedecke und keiner Ski¬
möglichkeit mehr zu rechnen . Frühestens von
Sonntag ab kann wieder mit Temperatur¬
rückgang und in höchsten Lagen mit einigen
Neuschneefällen gerechnet werden .

Einzelmeldungen von Freitagfrüh : Feld¬
berg 25 cm Altschnee , Sport mäßig , plus
5 Grad. Unterstmatt 20 cm , stumpf , Sport
möglich , plus 5 Grad,

*

Skisportler können nach Frankreich
Das Institut für internationale Begegnungen in

Freiburg veranstaltet in Verbindung mit der fran¬
zösischen Organisation Union Nationale des Centres
de Montagne im Winter 1950/51 wieder einen Ski¬
austausch zwischen Deutsch ]and und Frankreich . In
der Zeit vom 23 . Dezember bis 3. Januar wird eine
größere Zahl französischer Skifahrer in den Gebie¬
ten des HoChschwarzwaldes und der Bayerischen
Alpen untergebracht . Für deutsche Skisportler be¬
steht die Möglichkeit , zusammen mit den jungen
Franzosen in Deutschland ihre Ferien zu verbrin¬
gen oder in der Zeit vom 1. Januar bis etwa
15. April einzeln oder in Gruppen zu Skiferien in
die französischen Hochalpen zu fahren Auskunft
über weitere Einzelheiten erteilt die Geschäftsstelle
des Instituts in Freiburg , Werderser Straße 8 .

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr . 30 , Ruf 712

Chriftbäume
gibt es bald wieder, des¬
halb erinnere ich noch¬
mals meine werten Kun¬
den , versäumt nicht,Euch
in der nächsten Woche
einzudecken mit

Winterkartoffeln . Ztr . 5 .—
Filderkraut . 5 .—
Lageräpfel Ztr. 14.- bis 20.—
Winterz » iebeln 10 Pfd. 0.90
la dürre Erbsen 1 Pfd 0 38

10 Pfd . 3 SO
Haselnüsse . . 1/t Pfd 0 .35
Delikateß-Frischgurken

5-Liter- Dose 3 .30
10 -Liter - Dose 6.—

ZU KÄUFEN GESUCHT
Kinderfahrrad zu kaufen ges .

Angebote mit Preis unter
Nr . 3609 an die E . Z.

ZU VERMIETEN
<int möbl . Zimmer an berufst .

Herrn zu verm. Zu er ragen
unter Nr . 3628 in der E . Z.

M5bl . Zimmer zu verm. Zu erfr.
unter Nr . 3607 in der E . Z .

STEILENGESUCHE

Junger tücht . Kaufmann sucht
‘ Stelle als Buchhalter oder

Korrespondent. Angeb. unt .
Nr . 3608 an die E. Z.

haben großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg.

am Sonntag be¬

ehren wir uns, einzuladen.

RICHARD KÜHNBERGER

Gasthaus zum „Sternen "
Bruchhausen

KIRCHWEIH ! Wo ift Denn Der Jergle ?
iiMiiiiiiiimiitiHiiiiihiiiiniiHiiihuiiiiuimiumiiiiiiHiiiiiiiiiiiuiiiuiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiimiimwuiiiiiiiimiii

Dieses Rätsel erfahren Sie auf der Kirchweih in

Efcenrot im Gafthaue zum Hirfch
am Sonntag , den 12. und Montag , den 13. November

Es ladet freundlichst ein LENE GEGENHEIMER

Zur Kirchweih nach ]Ltfxexiirci
am 12. und 13. November ladet freundlichst ein

Gasthaus u. Metzgerei z. Straoss
Familie A. Dahlinger

Anläßlich des Kirchweihfestes in Reichenbach, Etzenrot und
Busenbach verkehren am Sonntag, den 12 . November 1950

55 SpätsondePKÜffe
mit Anschluß nach,Ettlingen und Karlsruhe

Reichenbach . ab 23 . 15 Uhr
Etzenrot . ab 23.18 Uhr
Basenbach . ab 23 .25 Uhr
Ettlingen Stadt . an 23 .35 Uhr
Karlsruhe Albtalbahnhof . an 23 .59 Uhr

- -

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Jos . Anton Lauinger
Zugführer a . D.

sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden , be¬
sonders dei; Betriebsgemeinschaft der Aibtalbahn, sagen
wir herzlichen Dank.

Herzlichen Dank für die trostreichen Worte von H . H.
Stadtpfarrer Rüger .

Frau Maria Lauinger
nebst Kindern

Ettlingen , im November 1950
Alte Karlsruher Straße 30

AizeigeB-Buaine -sckian
Um die Zeitung unseren Lesern früher hü¬
stelten zu können , bitten wir unsere Inseren¬
ten , die Anzeigen unbedingt tags zuvor bis
abends */s7 Uhr aufgeben zu wollen . Todes¬
anzeigen können jeweils bis 9 Uhr vormittags
des Ersdieinungstages aufgegeben werden .
Um ein pünktliches Erscheinen zu gewährlei¬
sten , bitten wir , die Zeiten einhalten zu wollen .

Einser Zeitung - Anzeigen -Annahme
Aulo -Elektrik , Luisensfraße 5

ZU VERKAUFEN
Jg . Schäferhund zu verkaufen.

Bürbach , Ortsstraße 53 .
Gasherd J . & R 3 fl . mit 2 Back¬

ofen sehr gut erh . für 60. - DM
zu verkaufen , sibyllastr 25 II .

Umstands -Mantel zu verkaufen.
Zu erfr. unt . Nr. 3606 i d . EZ .

Dreirad -Lieferwagen , „ Framo“,
200 ccm, 4 Ganggetr., mit Ver¬
deck , zugel . u . ve st. Tianjahr
1938 , in sehr gutem Zustand
preisgünstig zu verkaufen. Zu
erfr. unter ^ r . 361ö in der EZ.

Krautstand eiche zu ve kaufen .
Priem, Larigewmgertstr. 13III.

Spaniel -jung billig abzugeben,
htt ingen , Lauergasse 3

Brennholz ofenfertig zu
verkaufen . Bruchgasse 9.

Älteres Wascheschränkchen für
15.- DM zu vernauL n . Hhein -
straße 52 III

1 Dreirad'
Lieferwagen

300 1 cm , DKW Motor ( K -ffer-
waeeci) generalüse h lt in
tadellosemZustand,umstände¬
halber zu verkaufen . Zu erfr.
unter Nr 3616 in der E Z .

STELLENANGEBOTE

BOLCK
ZAargarine -Vertrieb

sucht Verteiler
hier und aFerorts .

Zu erfr. unt Nr 3317 in d ; r E Z •
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Das Geheimnis der Insel Diomida
Ehemaliger Gefangener berichtet von aben¬teuerlicher Flucht über Alaska — Sowjetfe¬stung zwischen den Kontinenten

Auf der Tschuktschen-Halbinsel, nahe NowcMarjinsk , unmittelbar am Btring -Meer, lieg ;jener unbekannte Punkt „Cäsar “
, ein«der vielen ungenannten Industriestädte des

riesigen russischen Reiches . Jene Stadt ist dieäußerste , die jemals deutsche Kriegsgefan¬gene erreichten . Nur drei sind aus diesen:fernsten aller ' Lager auf einem abenteuer¬lichen Wege in die Heimat zurückgekehrtUnter ihnen zwei alte Männer, welche bereitsim ersten Weltkrieg in russische Gefangen¬schaft gerieten und jetzt wieder nach wag¬halsiger Flucht in die Heimat gelangt sindNur selten dringt Kunde aus dieser men¬schenverlassenen Gegend in die Gebiete de:Zivilisation vor. Der zu Zwangsarbeit verur¬teilte pommersche Ingenieur Bernhard P o 11-
z i k ist ein lebendiger Zeuge für die Verhält¬nisse in der äußersten Tundra . Auf seinerFlucht passierte er die Insel Diomida , de¬ren Geheimnis er zwar nicht lüften konnte,die aber zweifellos den Charakter einer star¬ken Festung zwischen dem asiatischen undamerikanischen Kontinent hat .

E i n k ühn e r Plan
Der Ingenieur geriet im Jahre 1946 bei

Stolp in die Hände der Roten Armee. Als
Vermessungsfachmann kam er sogleich nach
Rußland. Bis 1947 befand er sich in der Nähe
von Moskau. Dann ging sein Transport immer
weiter nach Osten. Tobolsk, Tomsk, Krasno¬
jarsk , Olekminsk, Jakutsk und Werchojansk
waren die nächsten Stationen . Schließlich
kam er in das Straflager 099/1254 bei Cäsar,etwa 150 Kilometer nordöstlich Nowo-Mar- .jinsk . Hier ergaben sich so unerträgliche Ver¬
hältnisse , daß alle Lagerinsassen trotz der 99-
prozentigen Aussichtslosigkeit nur von einem
Gedanken, dem der Flucht, beseelt waren .Dank seiner Sprachkenntnisse lernte Polt-
zik zwei Russen kennen, die sich bald darauf
als ehemalige Deutsche entpuppten . Es han¬
delte sich um zwei Unteroffiziere der kaiser¬
lichen deutschen Armee aus dem ersten Welt¬
kriege. Man hatte ihnen die Freiheit nach
Annahme der russischen Staatsangehörigkeit
geschenkt unter der Bedingung, den Distrikt
Tschuktschen nicht zu verlassen . Sie kannten
Land und Bevölkerung seit mehr als drei
Jahrzehnten und der Ingenieur verstand es,sie für einen gemeinsamen Fluchtversuch
nach Deutschland zu begeistern . Im Frühjahr
1949 verschwand Poltzik bei einer Vermes¬
sungsarbeit . In Nowo-Marjinsk trafen sich
die drei Verwegenen mit russischen Fischern,die sie gegen 300 Rubel aufgesparten Gel¬
des zunächst nach Dnmida brinsen wollten.

Bei Windstärke 6 und Schneetreiben ging die
Überfahrt der in Pelze gehüllten Flüchtenden
verhältnismäßig glatt vonstatten . Bei der Lan¬
dung entgingen sie nur mit Mühe und Not
einer Streife. Mit einem ihnen überlassenen
Kami beabsichtigten die drei, in den nächsten
Nächten bei Tauwetter die kleine amerikani¬
sche Insel vier Meilen weiter ostwärts von
Diomida und somit die Freiheit zu erreichen.

V2 - Abschußbasis . . .
Über die Verhältnisse auf Diomida berich¬

tet Poltzik folgendes: „Wir waren erstaunt ,
wenige Kilometer von Marjinsk entfernt einen
mit modernen technischen Einrichtungen ver¬
sehenen Stützpunkt vorzufinden. Uns war
von der einheimischen Bevölkerung immer
gesagt worden, die Stadt mit dem Tamna -
men „Cäsar“ sei das letzte russische Indu¬
striezentrum und der modernste Fleck in die¬
sem Distrikt. Auf Diomida dagegen erheben
sich ebenfalls zahlreiche Steingebäude. Das
charakteristische Zeichen einer chemischen
Industrie , große Abwässeranlagen, sind vor¬
handen . In zwei Tagen Zwangsaufenthalt
zählten wir aus unserem Versteck vier Flug¬
plätze. Selbstverständlich sah ich auch einige
V 2-Abschußbasen, die mir als Vermessungs¬
fachmann sofort auffielen.

„Am Abend unserer Abfahrt Richtung Ame¬
rika schlug uns das Herz, bis zum Halse.
Beim Umrudern der Insel — wir hatten uns

bisher auf der Westseite befunden — bemerk¬
ten wir einen modernen Hafen. Längs der
Küste erhoben sich zahlreiche Funkantennen,und ich glaube , auch Radarschirme für Flak
gesehen zu haben . Der letzte Eindruck vonRußland war , daß sich hier oben eine sehr
starke Festung befindet, die gleichzeitig für
die Schiffahrt in der Beringstraße ein nicht
zu unterschätzendes Kontrollsystem ist.“

Forts und Speicher
Aber nicht nur der Bericht Poltziks läßt

Schlüsse auf das eisumwehte Geheimnis der
Insel Diomida zu. Fotografische Aufnahmen,,
die - sich im Besitz eines russischen Mitgliedes
der sowjetischen Wirtschaftskommission be¬
fanden , welches sich vor einigen Monaten
unter amerikanichen Schutz stellte und eine
Rückkehr in die UdSSR ablehnte, zeigte deut¬
lich den wehrhaften Charakter der Insel. Die-
gesamte nach Amerika gerichtete Küste ist
mit Artilleriestellungen versehen . Eine Luft¬
aufnahme zeigte die stark geometrische Ein¬
teilung Diomidas , ihre zahlreichen Forts und:
Speicher, den ohne Zweifel wenig friedlichen
Ausdruck dieser sowjetischen GrenzinseL F .L.

Dienstbereitschaft der Ettlinger ApothekenNachtdienst vom 1111 .- 18 11 . Stadt- Apotheke
Sonntagsdienst am 12. 11 . Stadt- ApothekeDienstzeiten der Apotheken : Vs9 —■ 12 Uhr

Vs3 — 6 Uhr

Dr. jur .
Helmuth Hauth

Rechtsanwalt
Meine Kanzlei befindet sich
ab 1 . November in Karls¬
ruhe , Kaiserstr . 82 a ( Ecke
Lammstr .) Telefon Nr . 89

Gasth . z .Reichsadler
Heute und Sonntag

ab 20 Uhr

TANZ
Es spielt K . R. Rometsch

Samstag und Sonntag

TANZ
im

Darmstädter Hof
Es spizlt Kapelle Kopf

Beginn 20 Uhr

Foto - Apparate
u .Zubehör (günst . Ratenzahl .)

E . O. DrUcke
bei der Post

- TAPETES

. . . denn lür ein geräu¬
miges Zimmer mit 35 qm
Wandfläche kosien 10 Rol¬
len Tapeten nicht mehr wie
8.50 bei

leopoldstr . 6
Fernruf 281

Plattenspieler
Schallplatten

Klaviere
auch ohne Anzahlung

günstigen Preisen 1

Neuer Prospekt gratis

MUSIK
Instrumente

Hruby Wefzlerl
(16 )Gelnhausen m

Äs
nernidjtttt t)ai unb ®ut mtb fibertrogen
bie Krankheiten . Dermcnöen
SU bas neue Rattenmittet

„ Raxo n “ ,
bas otrMfiffenb tcirft für
ffienf $ en unb fjansttrre . CMänjenb bei
gulatf )trt . Be höroIid ) empfohlen . Staat *
lid ) kontrolliert .
A/lein iiror Hrrt CkemkcAa KabrtR

w*j,iiWäth/tntteh:5fvHftartL

Iticbcrlage :

Badenia - Drogerie
R. Chemnitz , Leopoldstraße 7

•tnoiz-ti»fl »■»‘AUHKMAMF

W ' * * 4
7>

Zwergmarke
a

Erfahrene Tierhalter
wissen , daß nur in den einschlägigen
Geschäften der echte
Brockmanns Futterkalk
»Zwergmarket erhältlich ist . Seine Beifütte¬
rung macht sich durch gesunde Aufzucht ,schnelle Mast und hohe Leistung bezahlt .

Schwerhörige ^
Kleinste preisgünstige Hochleistungs-Schwerhörigen-Apparate
mit eingebauten Miniatur - Batterien , vollendete Tonqual,tat ,

hervorragende Pernwirkung — sofort lieferbar
Siemens - Reiniger-Werke A.-G. - Mannheim D 4,1
Besuchen Sie unsere Beratungs -Stunden im Ingenieur -Büro
Karlsruhe , Kriegsstr. 86 am Montag , den 13 . Nov. von 9 — 12
und 14 — 18 Uhr und am Dienstag , 14 . Nov. von 14 — 18 Uhr

^irtbensgliwigui
St. Martins-Kirche

Sonntag, den 12 . November, 24 . Sonntag nach PfingstenFest unseres Kirchenpatrons
6 Uhr hl . Beicht ; Vs7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit hl . Kommunion d . Pfarrgemeinde8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Festgottesdienst mit Predigt v . H . H . Prof . Fluck-

Karlsruhe und feierlich levitiertem Hochamt mit
Te Deum und Segen

V4I 2 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr Feierliche Vesper mit Segen und Kinderfeier .

Spinnerei : Sonntag, 12. Nov ., 8 Uhr Singmesse mit hl . Kom¬munion, für Verstorbene.
Dienstag, 14 . Nov . , abends V28 Uhr hl . Stunde .Mittwoch, 15. Nov ., 7 Uhr 3 . Opfer für Berta Manz .

Evang . Kirchengemeinde
Sonntag, 12. November (23. Sonntag nach Trin .)

8 .30 Uhr Christenlehre
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Matth . 25 . 1—13) mitKollekte für den Wiederaufbau im Krieg zer¬störter Stadtkirchen

10 .45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde.

Donnerstag: 20 .00 Uhr Frauenbibelabend .

BEKANNTMACHUNGEN
Landesschweineschau, Elite-Zuchtschweineversteigerung

in Mosbach
Der Badische Landesschweinezuchtverband e . V . , Forch-

heim b . Karlsruhe veranstaltet in, der Zeit vom 14. bis 16 . No¬vember 1950 in Mosbach eine Landesschweineschau in Ver¬
bindung mit einer Elite-Zuchtschweineversteigerung . Mitdiesen Veranstaltungen wird ein Zucht-Mastferkel - undLäufermarkt abgehalten , der am 16 . 11 1950 , vormittagsum 8 Uhr beginnt.

Eierkennzeichnung — Kühlhauseier
Wie mir durch den Landesverband Baden des Eier- ,Wild - , Geflügel - und Honig - Großhandels Karlsruhe mitge¬teilt wird , werden z . Z . durch den Einzelhandel sowie durchden ambulanten Handel Kühlhauseier , die nicht entspre¬chend als Kühlhauseier „K“ oder konservierte Eier ./Kon¬serviert “ gekennzeichnet sind , in den Verkehr gebracht undals frische Eier an den Verbraucher abgegeben.
Gegenwärtig kommen auch durch die staatliche Vorrats¬und Einfuhrstelle Hamburg Kühlhauseier über den Groß¬handel zur Auslagerung, deren Kennzeichnung „K“ derGroßhandel an den Einzelhändler ausnahmsweise Über¬

trager! kann . Diese Kühlhauseier tragen wohl einen schwar¬
zen Stempel des Herkunftslandes , jedoch muß der Einzel¬händler , ebenso wie auch im ersteren Fall , diese Ware
durch entsprechende Beschilderung in deutlich sichtbarer
Weise im Verkaufsraum besonders erkenntlich machen.
(Siehe § 10 der Anordnung zur Marktregelung der deut¬
schen Eierwirtschaft vom 26 . 10 . 1948).

Im Interesse der Verbraucher weise ich auf diese Tat¬
sache hin und mache darauf aufmerksam , daß ich die LP-
Posten und meine Preisprüfer angewiesen habe , ihr Augen¬merk darauf zu richten und bei Zuwiderhandlungen gege¬benenfalls Strafanzeige hierher vorzulegen, da es sich um
einen offensichtlichen Betrug handelt .

Der Landrat
iitiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimHiiiiiüiiiiiiiiNimiiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiifliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiimiiiiiim

Seit 1904

-MöbelfadigesdiäfbPoisfermöbeLMatraben

EMIL GROS
Reichhaltiges Lager - Günstige Preise - Anschluß Beamfenhank - Lieferung frei Haus

ETTLINGEN * SCH0LLBRONNER STR . 37

l \ \W%w

ZUMIETEN GESUCHT
Büroratun , evtl auch Laden,zentr . gelegen, sof . gesucht.Lagerraum , mind . 40 qm,trocken u . verschließb . ab

15. 11 . gesucht. Angeboteunter Nr . 3487 an die E .Z.

Reformhaus „ Alpina "
Karlsruhe - Kaiserstraße 143

ä g I i ch durchgehend geöffnet j

Qualiiäts-
Ski -Hemden

iS bei reichhaltiger Auswahl jg
W u . günst . Preisen empfiehlt W"

Evamaria Gutseel *
Textilwaren

Badenertnrstraß " 14

Ratten -mause
vernichtet radikal

das neuzeitliche

ihiurttl

Packung DM 1.20
Verlangen Sie kostenlos und
unverbindlich Prospekte in
unserem Verkaufsdepot :

Drogerie Chemnitz
Ettlingen — Telefon 290

Wohin heute abend ?

Zim Allen Fritz $ ranz

Bad . Staatstheafter Karlsruhe
Spielplan für die Woche vom 12. bis 19. November 1950

Sonntag, 12 ., 19.30 Uhr : 9 . Vorst, für die Premierenmiete u.fr . Kartenverk ., Neuinszenierung „Elektra “, Musik¬
tragödie von Richard Strauß .

Montag, 13 . , 19 .30 Uhr : Vorst, für die Volksbühne und fr .Kartenverk . „Carmen“, Oper von Bizet.— Im Schauspielhaus 19 .00 Uhr : 3 . Vorst, f . die Schüler¬miete A „Das große Welttheater“ von Hugo von Hof¬mannsthal .
Dienstag, 14., 19 .30 Uhr : 1 . Gastspiel Opera di Roma „DerBarbier von Sevilla“, komische Oper von Rossini.— Im Schauspielhaus 19.30 Uhr : Vorst, für die Karlsr .

Kunstgemeinde, Gruppe 1 , „Die Ratten “, Tragikomö¬die von Hauptmann.
Mittwoch, 15., 19 .30 Uhr : 6 . Vorst, für die Platzmiete A undfreier Kartenverk . „Carmen“.
Donnerstag, 16. , 19.30 Uhr : 6 . Vorst, für die Platzmiete C u.freier Kartenverk . „Saison in Salzburg“, Operette von

Raymond.
Freitag , 17 ., im Schauspielhaus 19 .30 Uhr : Vorst , für dieKarlsr . Kunstgemeinde, Gruppe 2 , „Die Ratten “.
Samstag, 18. , 19 .30 Uhr : 2 . Gastsp. Opera di Roma „Madame

Butterfly“ , Oper von Puccini . -
— Im Schauspielhaus 19.30 Uhr : „Der Mann mit dem

Zylinder“ , Komödie mit Musik von Scheu u. Nebhut .
Sonntag, 19 ., 18.00 Uhr : Sondervorst, zu kl . Preisen (1 .00 bis

4.60 ) „Lohengrin“ von Wagner.— 4m Schauspielhaus 14.30 Uhr : 3 . Vorst, für die Frem-
denmiete , Gruppe 1 und fr . Kartenverk . „Die Ratten “.

Samstag
,
den 18

.
nov

. ,
mamiiiaiie : nsu

Zu jeder Jahreszeit
nacht es Freude , wenn Sie

Ihre Erlebnisse im Bild fest -
halten Alle *« was Sie dazu
benötigen , Kamera und Zu¬
behör , finden Sie in meinem
Hauptkatalog A -Z , den i<h
ihnen gerne kostenlos über¬
lasse * Günst . Zahiungsbed .
Schreiben Sie noch heute an

FOTO *

RASTATT
POSTFACH 750

Herdpufz
mit

v Rapid)

Pflegt die Politur
Schont die Herdplatte

j&rcmctjial-
Starte „SBurjetjepp »

bat autterorbattöct
günfiig bet Jrmflen, £ eb
ferfeii u. ißerfcbfeummg

bemdbrt. 3fl Äatarrfc
im Sfttpg, bann SWü&b
ban’3 QSroncbial * £«.
Drig.'*qiacfg. 2Ä 1.—

Vorrätig bei
Badenia- Drogerie

Rud Chemnitz
Leopoldstiaße7
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